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Erhaltungsziele

Lebensraum- verpflichtende Ziele Ziele für die 
typ Erhalt von 

Flächenum- 
fang und Er- 

haltungs- 
grad 

[ha] 

Erhalt des 
Flächenum- 
fanges und 
Verbesse- 

rung des Er- 
haltungs- 

grades 
[ha] 

Flächen- 
mehrung 

[ha] 

weitere Ent- 
wicklung 

(Flächenanga-
ben ausschließ-

lich Flächen-
meh-rung) 

[ha] 
3150 - Natürliche und naturnahe nähr-
stoffreiche Stillgewässer mit Laichkraut- 
oder Froschbiss-Gesellschaften 

0,15 0,00 0,00 0,51 

6410 - Pfeifengraswiesen (Molinion cae-
ruleae) 

2,05 0,15 2,43 0,00 

6510 - Magere Flachland-Mähwiesen 9,25 0,00 0,00 89,40 
9110 - Hainsimsen-Buchenwald (Lu-
zulo-Fagetum) 

133,20 0,00 0,00 19,87 

9130 - Waldmeister-Buchenwald (Aspe-
rulo-Fagetum) 

89,00 12,51 0,00 8,88 

9160 - Subatlantischer oder mitteleuro-
päischer Stieleichenwald oder Eichen-
Hainbuchenwald (Carpinion betuli) 

210,45 69,88 65,94 0,00 

9190 - Alte bodensaure Eichenwälder 
auf Sandebenen mit Quercus robur

22,11 9,20 21,29 0,00 

91E0 - Erlen-, Eschen- und Weichholz-
auenwälder (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae) 

18,74 0,00 2,06 0,00 

Besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziele) für das Natura 2000-Gebiet ist die Erhaltung oder Wiederherstellung 
eines günstigen Erhaltungsgrades. Die Erhaltungsziele umfassen mindestens die folgenden Parameter für die 
maßgeblichen Bestandteile. 

Erhalt und Förderung der Lebensraumtypen als maßgeblicher Bestandteil des FFH-Gebietes. Das bedeutet im 
Einzelnen: 

• Lebensraumtyp 9160 - Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbu-

chenwald (Carpinion betuli) 

Auf mindestens 280,8 ha Eichen-Hainbuchenmischwälder mit einem naturnahen Wasserhaushalt und standort-
gerechten und ursprünglich im Naturraum heimischen Baumarten, dominiert von Stiel-Eiche, Esche und Hainbu-
che sowie allenfalls untergeordneten Vorkommen der Rot-Buche, ohne Anteil von beigemischten gebietsfrem-
den Baumarten oder nicht lebensraumtypischen Gehölzen und einem Anteil von maximal 50 % von hochwüch-
sigen Schattbaumarten innerhalb einzelner oder aller Baumschichten, mindestens zwei Waldentwicklungspha-
sen mit einem Anteil von mindestens 20 bis 35 % Altholz sowie reine Altholzbestände, mindestens vier Stück 
lebende Habitatbäume pro Hektar, mindestens zwei liegende oder stehende Stämme Totholz oder totholzreiche 
Uraltbäume pro Hektar, einer Strauchschicht aus heimischen Arten mit im Mittel mindestens einer zahlreich vor-
kommenden lebensraumtypischen Strauchart und ohne Neophypten, jedoch keinesfalls mehr als 10 % Anteil, 
einer standorttypischen Krautschicht mit mindestens sechs standorttypischen Pflanzenarten und ohne Neophyp-
ten, jedoch keinesfalls mehr als 10 % Anteil, dem Fehlen von Nährstoffzeigern in der Vegetation, jedoch keines-
falls mit mehr als 25 % Anteil, keine Bodenverdichtung mit erheblicher Veränderung der Krautschicht, jedoch 
keinesfalls auf mehr als 10 % der Fläche und keiner, jedoch allenfalls geringer bis mäßiger sonstiger Beein-
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trächtigung (unter anderem Zerschneidung durch Verkehrswege, Wildverbiss oder Freizeit- und Erholungsnut-
zung) sowie einem charakteristischen Tierartenbestand unter anderem mit Großem Abendsegler (Nyctalus noc-
tula), Wildkatze (Felis silvestris), Mittelspecht (Picoides medius), Kleinspecht (Dendrocopos minor), Grauspecht 
(Picus canus), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Rotmilan (Milvus milvus), Wespenbussard (Pernis apivorus),
hohe Siedlungsdichten von Sumpfmeise (Parus palustris), Kleiber (Sitta europaea) und Gartenbaumläufer (Cert-
hia brachydactyla) sowie einer artenreichen Totholzkäferfauna. Mit Stiel-Eiche (Quercus robur), Hainbuche 
(Carpinus betulus), Gewöhnliche Esche (Fraxinus excelsior), Rot-Buche (Fagus sylvatica), Vogel-Kirsche 
(Prunus avium), Flatter-Ulme (Ulmus laevis), Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Hänge-Birke (Betula pendula), Zit-
ter-Pappel (Populus tremula), Gewöhnliche Hasel (Corylus avellana), Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus laevi-
gata), Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), Stechpalme (Ilex aquifolium), Gewöhnlicher Schneeball (Vibur-
num opulus), Buschwindröschen (Anemone nemorosa), Wald-Segge (Carex sylvatica), Gewöhnliches Hexen-
kraut (Circaea lutetiana), Wald-Knäuelgras (Dactylis polygama), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), 
Winter-Schachtelhalm (Equisetum hyemale), Waldmeister (Galium odoratum), Goldnessel (Lamium galeobdo-
lon), Flattergras (Milium effusum), Hohe Schlüsselblume (Primula elatior), Frühlings-Scharbockskraut (Ranuncu-
lus ficaria), Wald-Ziest (Stachys sylvatica) und Große Sternmiere (Stellaria holostea), auf den besonders basen-
reichen Standorten auch Bär-Lauch (Allium ursinum), Märzenbecher (Leucojum vernum), Grüne Waldhyazinthe 
(Platanthera chlorantha), Gelbes Windröschen (Anemone ranunculoides), Aronstab (Arum maculatum), Waldz-
wenke (Brachypodium sylvaticum), Wald-Bingelkraut (Mercurialis perennis), Einbeere (Paris quadrifolia) und
Echtes Lungenkraut (Pulmonaria obscura). Auf mindestens 12,8 ha sind die erhöhten Anforderungen des Erhal-
tungsgrades A zu berücksichtigen. 

• Lebensraumtyp 9130 – Waldmeister-Buchenwald

Auf mindestens 42,4 ha Buchenwälder mit einem naturnahen Wasserhaushalt und standortgerechten und ur-
sprünglich im Naturraum heimischen Baumarten, dominiert von der Rot-Buche, einem Anteil von lebensraumty-
pischen Gehölzarten von mindestens 90 %, ohne beigemischte gebietsfremde Baumarten, jedoch maximal ei-
nem Anteil von 10 %, und mindestens zwei Waldentwicklungsphasen mit einem Anteil von mindestens 20 bis 
35 % Altholz sowie reine Altholzbestände, mindestens sechs Stück lebende Habitatbäume pro Hektar, mindes-
tens drei liegende oder stehende Stämme Totholz oder totholzreiche Uraltbäume pro Hektar, ohne Neophypten, 
jedoch keinesfalls mehr als 10 % Anteil, einer standorttypischen Krautschicht mit mindestens sechs standortty-
pischen Pflanzenarten, dem Fehlen von Nährstoffzeigern in der Vegetation, jedoch keinesfalls mit mehr als 
25 % Anteil, keine Bodenverdichtung mit erheblicher Veränderung der Krautschicht, jedoch keinesfalls auf mehr 
als 10 % und keiner, jedoch allenfalls geringer bis mäßiger sonstiger Beeinträchtigung (unter anderem Zer-
schneidung durch Verkehrswege, Wildverbiss oder Freizeit- und Erholungsnutzung) sowie einem charakteristi-
schen Tierartenbestand unter anderem mit den Arten Großes Mausohr (Myotis myotis), Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula) und Rotmilan (Milvus milvus) sowie einer artenreichen Totholzkäferfauna. Mit Rot-Buche (Fa-
gus sylvatica) als Hauptbaumart, Gewöhnliche Esche (Fraxinus excelsior) und Vogel-Kirsche (Prunus avium) 
als Nebenbaumarten sowie Busch-Windröschen (Anemone nemorosa), Wald-Segge (Carex sylvatica), Wald-
meister (Galium odoratum), Gewöhnliche Goldnessel (Lamium galeobdolon), Einblütiges Perlgras (Melica uni-
flora), Wald-Bingelkraut (Mercurialis perennis), Flattergras (Milium effusum), Vielblütige Weißwurz (Polygona-
tum multiflorum) und Wald-Veilchen (Viola reichenbachiana). Auf besonders basenreichen Standorten auch 
Bär-Lauch (Allium ursinum), Gelbes Windröschen (Anemone ranunculoides), Wald-Bingelkraut (Mercurialis pe-
rennis), Hohe Schlüsselblume (Primula elatior), Zwiebel-Zahnwurz (Cardamine bulbifera), Hohler Lerchensporn 
(Corydalis cava). Auf mindestens 18,9 ha sind die erhöhten Anforderungen des Erhaltungsgrades A zu berück-
sichtigen. 

• Lebensraumtyp 9130 – Waldmeister-Buchenwald

Auf mindestens 102,1 ha Buchenwälder mit einem naturnahen Wasserhaushalt und standortgerechten und ur-
sprünglich im Naturraum heimischen Baumarten, dominiert von der Rot-Buche, einem Anteil von lebensraumty-
pischen Gehölzarten von mindestens 80 %, ohne beigemischte gebietsfremde Baumarten, jedoch maximal ei-
nem Anteil von 10 %, und mindestens zwei Waldentwicklungsphasen mit einem Anteil von mindestens 20 bis 
35 % Altholz sowie reine Altholzbestände, mindestens sechs Stück lebende Habitatbäume pro Hektar, mindes-
tens drei liegende oder stehende Stämme Totholz oder totholzreiche Uraltbäume pro Hektar, ohne Neophypten, 
jedoch keinesfalls mehr als 10 % Anteil, einer standorttypischen Krautschicht mit mindestens sechs standortty-
pischen Pflanzenarten, dem Fehlen von Nährstoffzeigern in der Vegetation, jedoch keinesfalls mit mehr als 
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25 % Anteil, keine Bodenverdichtung mit erheblicher Veränderung der Krautschicht, jedoch keinesfalls auf mehr 
als 10 % der Fläche und keiner, jedoch allenfalls geringer bis mäßiger sonstiger Beeinträchtigung (unter ande-
rem Zerschneidung durch Verkehrswege, Wildverbiss oder Freizeit- und Erholungsnutzung) sowie einem cha-
rakteristischen Tierartenbestand unter anderem mit den Arten Großes Mausohr (Myotis myotis), Großer Abend-
segler (Nyctalus noctula), Wildkatze (Felis silvestris), Grauspecht (Picus canus), Schwarzspecht (Dryocopus 
martius), Hohltaube (Columba oenas), Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) und Rotmilan (Milvus milvus) so-
wie einer artenreichen Totholzkäferfauna. Mit Rot-Buche (Fagus sylvatica), Gewöhnliche Esche (Fraxinus excel-
sior), und Vogel-Kirsche (Prunus avium) sowie Busch-Windröschen (Anemone nemorosa), Wald-Segge (Carex 
sylvatica), Waldmeister (Galium odoratum), Gewöhnliche Goldnessel (Lamium galeobdolon), Einblütiges Perl-
gras (Melica uniflora), Wald-Bingelkraut (Mercurialis perennis), Flattergras (Milium effusum), Vielblütige Weiß-
wurz (Polygonatum multiflorum) und Wald-Veilchen (Viola reichenbachiana). Auf besonders basenreichen 
Standorten auch Bär-Lauch (Allium ursinum), Gelbes Windröschen (Anemone ranunculoides), Leberblümchen 
(Hepatica nobilis), Märzenbecher (Leucojum vernum), Wald-Bingelkraut (Mercurialis perennis), Hohe Schlüssel-
blume (Primula elatior) und vor allem in schattigen Lagen auch Gewöhnlicher Wurmfarn (Dryopteris filix-mas) 
und Wald-Frauenfarn (Athyrium filix-femina). 

• Lebensraumtyp 9110 – Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)

Auf mindestens 142,4 ha Buchenwälder mit einem naturnahen Wasserhaushalt und standortgerechten und ur-
sprünglich im Naturraum heimischen Baumarten, dominiert von der Rot-Buche, einem Anteil von lebensraumty-
pischen Gehölzarten von mindestens 80 %, ohne beigemischte gebietsfremde Baumarten, jedoch maximal ei-
nem Anteil von 10 %, und mindestens zwei Waldentwicklungsphasen mit einem Anteil von mindestens 20 bis 
35 % Altholz sowie reine Altholzbestände, mindestens sechs Stück lebende Habitatbäume pro Hektar, mindes-
tens drei liegende oder stehende Stämme Totholz oder totholzreiche Uraltbäume pro Hektar, ohne Neophypten, 
jedoch keinesfalls mehr als 10 % Anteil, einer standorttypischen Krautschicht mit mindestens fünf standorttypi-
schen Pflanzenarten, dem Fehlen von Nährstoffzeigern in der Vegetation, jedoch keinesfalls mit mehr als 25 % 
Anteil, keine Bodenverdichtung mit erheblicher Veränderung der Krautschicht, jedoch keinesfalls auf mehr als 
10 % der Fläche und keiner, jedoch allenfalls geringer bis mäßiger sonstiger Beeinträchtigung (unter anderem 
Zerschneidung durch Verkehrswege, Wildverbiss oder Freizeit- und Erholungsnutzung) sowie einem charakte-
ristischen Tierartenbestand unter anderem mit den Arten Großes Mausohr (Myotis myotis), Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula), Wildkatze (Felis sylvestris), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Grauspecht (Picus canus), 
Hohltaube (Columba oenas), Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) sowie einer artenreichen Totholzkäfer-
fauna. Mit Rot-Buche (Fagus sylvatica), Stiel-Eiche (Quercus robur), Trauben-Eiche (Quercus petraea) und 
Hainbuche (Carpinus betulus), an lichten Stellen auch Pionierbaumarten wie Hänge-Birke (Betula pendula), Zit-
ter-Pappel (Populus tremula), Eberesche (Sorbus aucuparia) und Sal-Weide (Salix caprea), in der Strauch-
schicht Stechpalme (Ilex aquifolium), Faulbaum (Frangula alnus), Trauben-Holunder (Sambucus racemosa) so-
wie Pillen-Segge (Carex pilulifera), Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), Dornfarn (Dryopteris carthusiana), 
Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), Sauerklee (Oxalis acetosella), Siebenstern (Trientalis europaea) 
und Heidelbeere (Vaccinium myrtillus), auf etwas basenreicheren Standorten auch Flattergras (Milium effusum) 
und Weißwurz (Polygonatum multiflorum), auf feuchteren basenarmen Standorten auch Pfeifengras (Molinia 
caerulea). Auf mindestens 3,01 ha sind die erhöhten Anforderungen des Erhaltungsgrades A zu berücksichti-
gen. 

• Lebensraumtyp 9190 – Alte bodensaure Eichenwälder auf Sand mit Stieleiche

Auf mindestens 31,3 ha bodensaure Eichenwälder mit einem naturnahen Wasserhaushalt und standortgerech-
ten und ursprünglich im Naturraum heimischen Baumarten, dominiert von der Stiel-Eiche, ohne Anteil von bei-
gemischten gebietsfremden Baumarten oder nicht lebensraumtypischen Gehölzen und mindestens zwei Wald-
entwicklungsphasen mit einem Anteil von mindestens 20 bis 35 % Altholz sowie reine Altholzbestände, mindes-
tens vier Stück lebende Habitatbäume pro Hektar, mindestens zwei liegende oder stehende Stämme Totholz 
oder totholzreiche Uraltbäume pro Hektar, ohne Neophypten, jedoch keinesfalls mehr als 10 % Anteil, einer 
standorttypischen Krautschicht mit mindestens drei standorttypischen Pflanzenarten, dem Fehlen von Nährstoff-
zeigern in der Vegetation, jedoch keinesfalls mit mehr als 10 %, keine Bodenverdichtung mit erheblicher Verän-
derung der Krautschicht, jedoch keinesfalls auf mehr als 10 % der Fläche und keiner, jedoch allenfalls geringer 
bis mäßiger sonstiger Beeinträchtigung (unter anderem Zerschneidung durch Verkehrswege, Wildverbiss oder 
Freizeit- und Erholungsnutzung) sowie einem charakteristischen Tierartenbestand unter anderem mit den Arten 
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Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Kleinabendseger (Nyctalus leisleri) und anderen Fledermausarten, Wild-
katze (Felis sylvestris), Mittelspecht (Dendrocopus medius), Rotmilan (Milvus milvus), Kleinspecht (Dryobates 
minor), Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla), Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca). Mit Stiel-Eiche 
(Quercus robur), Trauben-Eiche (Quercus petraea), Hainbuche (Carpinus betulus), Rot-Buche (Fagus sylvatica) 
und Pionierbaumarten wie Hänge-Birke (Betula pendula), Moor-Birke (Betula pubescens), Zitter-Pappel (Popu-
lus tremula) und Eberesche (Sorbus aucuparia), in der Strauchschicht Faulbaum (Frangula alnus) und Stech-
palme (Ilex aquifolium) sowie Pillen-Segge (Carex pilulifera), Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), Dornfarn 
(Dryopteris carthusiana), Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), Weiches Honiggras (Holcus mollis), Wie-
sen-Wachtelweizen (Melampyrum pratense), Adlerfarn (Pteridium aquilinum), Siebenstern (Trientalis europaea), 
Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) und auf feuchten Standorten auch Pfeifengras (Molinia caerulea). 

• Lebensraumtyp 91E0 – Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 

incanae, Salicion albae) 

Auf mindestens 18,7 ha Erlen- und Eschen-Auwälder mit einem naturnahen Wasserhaushalt und standortge-
rechten und ursprünglich im Naturraum heimischen Baumarten, dominiert von der Schwarz-Erle und Esche, 
ohne Anteil von beigemischten gebietsfremden Baumarten oder nicht lebensraumtypischen Gehölzen und min-
destens zwei Waldentwicklungsphasen mit einem Anteil von mindestens 20 bis 35 % Altholz sowie reine Alt-
holzbestände, mindestens vier Stück lebende Habitatbäume pro Hektar, mindestens zwei liegende oder ste-
hende Stämme Totholz oder totholzreiche Uraltbäume pro Hektar, ohne Neophypten, jedoch keinesfalls mehr 
als 10 % Anteil, einer standorttypischen Krautschicht mit mindestens sechs standorttypischen Pflanzenarten, 
dem Fehlen von Nährstoffzeigern in der Vegetation, jedoch keinesfalls mit mehr als 25 %, keine Bodenverdich-
tung mit erheblicher Veränderung der Krautschicht, jedoch keinesfalls auf mehr als 10 % der Fläche und keiner, 
jedoch allenfalls geringer bis mäßiger sonstiger Beeinträchtigung (unter anderem Zerschneidung durch Ver-
kehrswege, Wildverbiss oder Freizeit- und Erholungsnutzung) sowie einem charakteristischen Tierartenbestand 
unter anderem mit den Arten Kleinspecht (Dryobates minor), Mittelspecht (Picoides medius), Waldschnepfe 
(Scolopax rusticola), Nachtigall (Luscinia megarhynchos), Pirol (Oriolus oriolus), Weidenmeise (Parus monta-
nus) und Eisvogel (Alcedo atthis). Mit Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Gewöhnliche Esche (Fraxinus excelsior), 
Frühe Trauben-Kirsche (Prunus padus), Flatter-Ulme (Ulmus laevis), Stiel-Eiche (Quercus robur) sowie Sumpf-
Segge (Carex acutiformis), Winkel-Segge (Carex remota), Dünnährige Segge (Carex strigosa), Wechselblättri-
ges Milzkraut (Chrysosplenium alternifolium), Alpen-Hexenkraut (Circaea alpina), Sumpf-Pippau (Crepis palu-
dosa), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Wald-Schachtelhalm (Equisetum sylvaticum), Riesen-
Schwingel (Festuca gigantea), Wald-Gelbstern (Gagea lutea), Bach-Nelkenwurz (Geum rivale), Großes Spring-
kraut (Impatiens noli-tangere), Hohe Schlüsselblume (Primula elatior), Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), 
Blut-Ampfer (Rumex sanguineus), Hain-Sternmiere (Stellaria nemorum), Kleiner Baldrian (Valeriana dioica) und 
Berg-Ehrenpreis (Veronica montana). 

• Lebensraumtyp 6410 – Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Bö-

den (Molinion caeruleae) 

Auf mindestens 3,5 ha Pfeifengraswiesen mit einem naturnahen Wasserhaushalt und überwiegend natürlicher 
Standortvielfalt, mindestens mittlerer Strukturvielfalt und zumindest teilweise gut geschichteter beziehungsweise 
mosaikartig strukturierter Vegetation aus niedrig-, mittel- und hochwüchsigen Gräsern und Kräutern, einem Ge-
samtdeckungsgrad typischer Kräuter von mindestens 30 %, mindestens zehn naturraumtypischen Arten, die zahl-
reich in der Fläche verteilt sind, höchstens geringer Beeinträchtigung durch unregelmäßige Nutzung/Pflegedefi-
zite oder etwas zu intensive Nutzung, weniger als 10 % Flächenanteil von Störungszeigern und Deckung von 
Gehölzen bis maximal 25 %. Zum typischen Arten-Inventar gehören unter anderem Knäuel-Binse (Juncus conglo-
meratus), Pfeifengras (Molinia caerulea), Gewöhnliche Natternzunge (Ophioglossum vulgatum), Kümmelblättrige 
Silge (Selinum carvifolia), Teufelsabbiss (Succisa pratensis) Heil-Ziest (Betonica officinalis), Nordisches Labkraut 
(Galium boreale), Wirtgen-Labkraut (Galium wirtgenii), Sibirische Schwertlilie (Iris sibirica), Färber-Scharte (Ser-
ratula tinctoria) und Wiesen-Silge (Silaum silaus). 

• Lebensraumtyp 6510 – Magere Flachland-Mähwiesen 
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Auf mindestens 9,3 ha magere Flachland-Mähwiesen mit einem naturnahen Wasserhaushalt und überwiegend 
natürlicher Standortvielfalt, mindestens mittlerer Strukturvielfalt und zumindest teilweise gut geschichteter bezie-
hungsweise mosaikartig strukturierter Vegetation aus niedrig-, mittel- und hochwüchsigen Gräsern und Kräu-
tern, einem Gesamtdeckungsgrad typischer Kräuter von mindestens 15 %, mindestens acht naturraumtypischen 
Arten, die zahlreich in der Fläche verteilt sind, Vorkommen einzelner Magerkeitszeiger, höchstens geringer Be-
einträchtigung durch unregelmäßige Nutzung/Pflegedefizite oder etwas zu intensive Nutzung, maximal geringe 
Ausbreitung von Eutrophierungs-, Brachen- oder Beweidungszeigern. Zum typischen Arten-Inventar gehören 
unter anderem Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Gewöhnliches Ruchgras (Anthoxanthum odora-
tum), Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris), Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Wiesen-Schaumkraut (Carda-
mine pratensis), Wiesen-Labkraut (Galium album), Wiesen-Bärenklau (Heracleum sphondylium), Wiesen-Flo-
ckenblume (Centaurea jacea), Wiesen-Pippau (Crepis biennis), Wilde Möhre (Daucus carota), Wiesen-Platter-
bse (Lathyrus pratensis), Große Bibernelle (Pimpinella major), Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), Gold-
Hahnenfuß (Ranunculus auricomus agg.), Kleiner Klee (Trifolium dubium), Rot-Klee (Trifolium pratense), Gold-
hafer (Trisetum flavescens), Vogel-Wicke (Vicia cracca), Zaun-Wicke (Vicia sepium) und Wiesen-Bocksbart 
(Tragopogon pratense), standortbedingt können Feuchte-, Magerkeits- und Kalkzeiger mit auftreten. 

• Lebensraumtyp 3150 – Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hyd-

rocharitions

Auf mindestens 0,15 ha natürliche nährstoffreiche Stillgewässer mit einem naturnahen Wasserhaushalt und 
überwiegend natürlichen Strukturen, höchstens leicht getrübtem Wasser, Vegetationszonierung mit Tauchblatt- 
oder Schwimmblattvegetation und mindestens einer weiteren Zone, höchstens geringe bis mäßige Beeinträchti-
gungen durch naturferne Strukturelemente (unter 25 % der Uferlinie), Faulschlammbildung, Grundwasserabsen-
kung sowie Freizeitnutzung (Badenutzung, einzelne Angler). Zum typischen Tierartenbestand gehören unter 
anderem Kammmolch (Triturus cristatus), Knoblauchkröte (Pelobates fuscus), Laubfrosch (Hyla arborea), Rin-
gelnatter (Natrix natrix), Löffelente (Anas clypeata), Knäkente (Anas querquedula), Teichhuhn (Gallinula chloro-
pus) sowie diverse Libellenarten und weitere Insektenarten. Das typische Pflanzenarteninventar umfasst Kleine 
Wasserlinse (Lemna minor), Dreifurchige Wasserlinse (Lemna trisulca), Raues Hornblatt (Ceratophyllum demer-
sum), Wasser-Knöterich (Persicaria amphibia), Verkannter Wasserschlauch (Utricularia australis), Einfacher 
Igelkolben (Sparganium emersum), Schwimmendes Laichkraut (Potamogeton natans), Schilf (Phragmites aust-
ralis), Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus), Breitblättriger und Schmalblättriger Rohrkolben (Typha latifolia, T. 
angustifolia), Froschlöffel (Alisma plantago-aquatica) und Aufrechter Igelkolben (Sparganium erectum). 

Erhalt und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population der Arten des Anhanges II der 
FFH-Richtlinie mit signifikanten Vorkommen als maßgeblicher Bestandteil des FFH-Gebietes. Das bedeutet im 
Einzelnen: 

• Kammmolch (Triturus cristatus)

Auf mindestens 1,5 ha Erhalt und Entwicklung von Stillgewässern mit ihren Verlandungsbereichen als Laichha-
bitate mit hinreichender Wasserführung sowie auf 12,8 ha Erhalt von Grünland als Landhabitate. Darüber hin-
aus Erhalt und Entwicklung von totholzreichen Eichen-Hainbuchenwäldern (mindestens 312,1 ha) als Landle-
bensräume beziehungsweise Winterhabitate, Entwicklung von Laichgewässern mit geringem oder fehlendem 
Fischbestand und keiner fischereilichen Nutzung in einer Entfernung von 500 bis 1.000 m zum nächsten Vor-
kommen, Erhalt und Entwicklung von wenigstens zur Hälfte (50 %) besonnten Gewässern mit einem Anteil von 
wenigstens 20 % Flachwasserzone (Tiefe unter 50 cm) sowie mindestens 20 % submerser und emerser Vege-
tation, Schadstoffeinträge lediglich indirekt durch Euthrophierungzeiger erkennbar, Erhalt und Entwicklung an-
grenzender Landlebensräume beziehungsweise Winterhabitate in 300 bis 500 m Entfernung zum Gewässer, 
allenfalls teilweise vorhandene Barrieren beziehungsweise eingeschränkte Wandermöglichkeiten zwischen den 
Teillebensräumen. 

• Großes Mausohr (Myotis myotis)

Auf mindestens 263,2 ha Erhaltung und Entwicklung von totholzreichen Buchenwälden und von totholzreichen 
Buchenwaldrändern mit einem Anteil von 20 bis 35 % Altholz sowie reinen Altholzbeständen, mindestens sechs 
Stück lebenden Habitatbäumen pro Hektar, drei liegenden oder stehenden Stämmen Totholz oder totholzreiche 
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Erhaltungsziele

Uraltbäume pro Hektar und geringem Unterwuchs als Sommerhabitate und Jagdgebiete, Erhalt und Entwicklung 
von mesophilem Grünland auf mindestens 9,25 ha als Jagdhabitate. 


